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Förderpreise und Ausstellung für fünf St.Galler Kunstschaffende 

 

Am 7. Mai 2026 vergibt die St.Gallische Kulturstiftung im Kunst(Zeug)Haus Rap-

perswil-Jona die Förderpreise 2026 in der Sparte Bildende Kunst. Fünf Kunst-

schaffende erhalten die mit je 10'000 Franken dotierte Auszeichnung für ihr inno-

vatives, ambitioniertes und formal wie inhaltlich überzeugendes künstlerisches 

Schaffen.  

 

Die Förderpreise würdigen professionelle Kunstschaffende mit hohem Entwicklungspo-

tenzial sowie einer Praxis, die den aktuellen Diskurs prägt und wichtige Impulse für die 

regionale Kunstlandschaft setzt. 

 

Die Preise werden am Donnerstag, 7. Mai 2026 um 19.15 Uhr im Kunst(Zeug)Haus,  

Schönbodenstrasse 1, 8640 Rapperswil-Jona, verliehen. 
 
In feierlichem Rahmen erhalten die folgenden Kunstschaffenden einen Förderpreis: 
Maj Lisa Dörig, Vanessà Heer und Caroline Ann Baur, Flavio Hodel, Aramis Navarro 
und Felix Stöckle.  
Durch den Abend führen die Co-Direktorinnen des Kunst(Zeug)Hauses, Céline Gaillard 
und Simone Kobler, die neben einer fachlichen Würdigung im Gespräch mit den Kunst-
schaffenden deren Arbeitsprozesse, -bedingungen und Zukunftsvisionen beleuchten. 

 

Rahmenprogramm mit einer Ausstellung vom 7.–17. Mai 2026 

Begleitend zur Preisverleihung werden ausgewählte Werke der Kunstschaffenden im 

Projektraum des Kunst(Zeug)Haus gezeigt. Die Ausstellung kann während der 

Öffnungszeiten des Kunst(Zeug)Haus kostenlos besucht werden. 

Die Ausstellung ist vor der Preisverleihung am 7. Mai 2026 ab 18.00 Uhr für eine Pre-

view geöffnet. Beginn der Preisverleihung um 19.15 Uhr. 
 
www.kulturstiftung.sg 
 

 

Informationen zu den Kunstschaffenden 

 

Maj Lisa Dörig (*1997)  

 

Landschaften, Städte und Geschichten nennt Maj Lisa Dörig als Ursprung ihrer Bild-

welten, die sie in unterschiedlichsten Materialien und Techniken von Hand schafft. Die 

Künstlerin und Illustratorin hat an der HSLU in Luzern (2017–2020) und an der Royal 

Drawing School in London (2023–2024) studiert. Ihre Arbeit besticht durch eine kompo-

sitorische Intensität und Komplexität. Es überlagern sich verschiedenste Texturen – 

https://www.kulturstiftung.sg/
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etwa in Following Footsteps (Kugelschreiber und Farbstift auf Papier, 2024), wo sich 

ein Tier in der Dämmerung durch eine schemenhafte Landschaft bewegt. Ein Strauss 

an Spuren führt ins Narrativ ihrer entrückten Bilder. Was collagenartig wirkt, ist ge-

zeichnet oder gemalt. Für ihre Vieldeutigkeit und technische Brillanz wird Maj Lisa Dö-

rig mit einem Förderpreis ausgezeichnet. 

 

(Text: Nina Keel, Stiftungsrätin) 

 

 

Vanessà Heer und Caroline Ann Baur  

 

Gemeinschaftsbildend und interdisziplinär – so zeigt sich das künstlerische Schaffen 

von Vanessà Heer (*1989) und Caroline Ann Baur (*1986). Sie arbeiten häufig mit 

Soundscapes in präzisen räumlichen Installationen. Wer sich darin aufhält, wird zur ge-

nauen Zuhörer:in und Teil von neuen sozialen Räumen. Das gemeinsame Machen und 

Zuhören sowie das Aufwerten von feminin konnotierter Arbeit wie Weben oder Flech-

ten haben in den Kollaborationen von Heer und Baur einen hohen Stellenwert. Die 

Künstlerinnen – beide haben einen Master in Fine Arts der ZHdK – arbeiten sowohl zu-

sammen als auch in anderweitigen Kollaborationen und allein. Vanessà Heer hat zu-

dem einen Fokus auf Installationen mit ‚Kommunikationsmobiliar‘ aus recyceltem Holz, 

häufig mit unerwartetem Echo; Caroline Ann Baur schafft auch Webkunst und ist als 

Autorin tätig. Den gemeinschaftsbildenden und kollaborativen Ansatz von Vanessà 

Heer und Caroline Ann Baur erachtet die St.Gallische Kulturstiftung als dringlich und 

zukunftsweisend. 

 

(Text: Nina Keel, Stiftungsrätin) 

 

 

Flavio Hodel (*1994) 

 

Flavio Hodel ist in Berg SG aufgewachsen. Nach seinem Kunststudium in Luzern 

kehrte er 2020 in die Ostschweiz zurück. Seine aktuelle Arbeit umfasst Installationen, 

Gemälde, Collagen und Video. Regelmässig nimmt er allein oder in wechselnden Ko-

operationen an diversen Gruppenausstellungen teil. 

Ein zentrales Motiv in Hodels aktuellem Werk ist die Fragmentierung. So projiziert Ho-

del in seiner Arbeit „Gerridae“ (Jungkunst Winterthur, 2024) experimentelle Naturauf-

nahmen auf freihängende Gipsfragmente, die vervielfacht und in drei Ebenen verwo-

ben werden. Verfremdete Tonaufnahmen erweitern die visuelle Erfahrung klanglich 

und verstärken den eindrucksvollen Charakter des Werks.  

Leitend für sein Schaffen sind die Fragen, wie „Purismus und Progressivität“ zusam-

menwirken und wie sich „Schönheit und zerbrochene Komplexität“ vereinen lassen. 

Flavio Hodel verfolgt diese Fragestellungen mit bewundernswerter Beharrlichkeit. 

Seine filigranen und eindrucksvollen Arbeiten in unterschiedlichsten Materialisierungen 

mit vielen Zwischentönen zeugen von Sensibilität für Stimmungen und Wirkungen. 

 

(Text: Thomas Birri, Stiftungsratspräsident) 
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Aramis Navarro (*1991) 

 

Der Künstler Aramis Navarro aus Rapperswil-Jona ist über das Linthgebiet hinaus ein 

vielbeachtetes Nachwuchstalent. Sein kaleidoskopisches Schaffen lässt sich nur 

schwer in Kategorien fassen. Angetrieben von einer unbändigen Lust, unseren alltägli-

chen Sprachgebrauch auszuloten, schafft er Zeichnungen, Collagen, Nähereien, Male-

reien, Skulpturen und Installationen, die sich durch Poesie, Humor und eine ungezwun-

gene Leichtigkeit auszeichnen. Sein Schaffen zeichnet sich durch eine spielerische 

Energie aus, die sich in der formellen Vielfalt seiner Werke widerspiegelt. Navarro kom-

biniert intuitiv Bilder, Worte und gebrauchte Objekte, die oft die Grundlage eines neuen 

Werks sind.  

In seiner Arbeit geht er oft von Selbstbeobachtungen aus, die er auch in sprachbasierte 

Technologien einbindet. Von Soundskulpturen über Malerei bis hin zu Rauminstallatio-

nen und der Nutzung künstlicher Intelligenz lässt sich der aufstrebende Künstler nicht 

eingrenzen. Aramis Navarro hat eine faszinierende Strahlkraft in seinem nicht zu bän-

digenden, nicht eingrenzbaren und nicht einzuordnenden Kunstschaffen, die er in eini-

gen Einzel- und Gruppenausstellungen gezeigt hat. 

 

(Text: Barbara Schlumpf, Stiftungsrätin und Patrick Sommer, Stiftungsrat) 

 

 

Felix Stöckle (*1994) 

 

Felix Stöckle ist in Flawil/St. Gallen aufgewachsen und lebt in Biel. Stöckle studierte in  

der Zentralschweiz (Bachelor Fine Arts & Education, Luzern) und hat sich als bildender  

Künstler mit einem interdisziplinären, materialoOenen Ansatz etabliert. In den letzten  

Jahren nahm er an mehreren Residencies und Programmen teil (z. B. SASSO Resi-

dency Tessin) und präsentierte Arbeiten in regionalen wie überregionalen Kontexten 

(z.B. 2024 Kunst(zeug)haus, Rapperswil-Jona (CH); 2024 Galeria Szydlowski (PL); 

2023 Aura Kunstraum, Düsseldorf (DE); 2023 AUTO, Visarte St.Gallen (CH); Galeria 

Szydlowski, Enter Art Fair, Copenhagen (DNK); 2022 Hiltibold, St.Gallen (CH)).  

Felix Stöckles Arbeiten kombinieren traditionelle Handwerksmaterialien (Holz, Keramik,  

Textil, Siebdruck) mit einem spielerisch-ironischen, zugleich scharfen Blick auf soziale,  

kulturelle und politische Mechanismen. Sein Werk zeichnet sich durch einen sensiblen  

Umgang mit Form, Material und kulturellen Referenzen aus, gepaart mit einer feinen  

Ironie, die gesellschaftliche und politische Themen auf zugängliche, zugleich  

vielschichtige Weise reflektiert. 

 

(Text: Claudia Reeb, Stiftungsrätin) 

 

 


